
Das „Weingut Ankermühle“ bei Nacht wirkt ausgesproschen romantisch (Bild oben) – Die Inhaberin Birgit Hüttner bei der
Prüfung ihrer Produkte – ganz im Sinne der anspruchsvollen Qualitätsvorgaben (Bild links)
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AA ls „Urgestein“ des Rhein-
gaus setzt die Ankermühle,
deren Wurzeln aus der

Mitte des 14. Jahrhunderts 
stammen, schon von jeher auf die
im Rheingau traditionellen Reb-
sorten Riesling und Spätburgunder.
Beim Ausbau wird Wert auf
naturbelassene und sorten-typische
Jahrgänge gelegt, denn nur so
können Weine mit Lagerpotential
und klar unterscheidbarem Charak-
ter entstehen. Den Weinen wird
dabei viel Zeit zum Reifen gelass-
sen. Langes Hefelager und der
Ausbau der Rieslinge in alten
Stückfässern oder bei einigen
Spezialitäten sogar im Barrique,
erzeugen ein einzigartiges Ge-
schmacksprofil. Tradition heißt für
das Weingut aber nicht nur die
Weingeschichte zu bewahren, son-
dern sie auch zeitgemäß zu inter-
pretieren. Tradition und Moderne
nachhaltig verbinden – das ist die
Grundlage für Produkte mit einem
unverwechselbaren Geschmack. So
wird der Genuss der Weine der
Ankermühle zu einem besonderen
Erlebnis.

Die Lagen der Weine
Ein Großteil der Lagen befindet
sich in unmittelbarer Nähe der
Ankermühle. Dazu gehören be-
kannte Einzellagen wie Winkeler
Hasensprung, Winkeler Jesuiten-
garten, Johannisberger Hölle und
Johannisberger Klaus.

In Deutschland gibt es 
13 Weinanbaugebiete mit ca. 120

Großlagen und ca. 2.600 Einzellagen.

Als Rheingau (das Weinanbau-
gebiet nicht die Region insgesamt)
gilt der Bereich westlich des
Rheinknicks bei Wiesbaden mit ein
paar wenigen zusätzlichen Aus-
nahmen wie z.B. das Staatsweingut
auf Frankfurter Stadtgebiet. Die
Gesamtanbaufläche des Rheingaus
beträgt rund 3.200 Hektar und ist
damit ein eher kleines Anbaugebiet
(Rang 8 von 13). Über der
Einteilung nach Großlagen gibt es
noch die so genannten Bereiche.

Der Rheingau kennt den Bereich
Johannisberg und einen zweiten
Bereich, der merkwürdigerweise
keinen Namen hat. Ohne
Johannisberg geht also nichts im
Rheingau. Schön, dass die
Ankermühle gerade hier liegt. Für
den Laien, auch wenn er noch so
oft und gerne Wein trinkt, ist die
Lageneinteilung recht unübersicht-
lich. Kritiker des Systems im
Rahmen des 1971 erlassenen
Weingesetzes halten deutsche
Weinetiketten für die aufschluss-
reichsten der Welt, aber auch für
die verwirrendsten, nicht zuletzt

auch
weil Groß-

lagen und Einzellagen kaum aus-
einanderzuhalten sind. Wer kennt
zum Beispiel den Honigberg? Das
ist genau die Großlage, an der auch
die Ankermühle weitgehend parti-
zipiert. Mit der Übernahme der
Ankermühle 2008 haben sich die
neuen Eigentümer vorgenommen,
neue Akzente zu setzen, ohne
dabei mit den Traditionen zu bre-
chen. Dieser Gedanke zieht sich
durch alle Aktivitäten – angefan-
gen mit der Renovierung der
Gebäude, über deren Innen-
einrichtung, der Gastronomie und
dem Service-Angebot bis hin zum
Kernprodukt: den Weinen. So ent-

(Forsetzung nächste Seite)

Winzer

Mitten im Rheingau liegt das „Weingut Ankermühle“ – welches unter anderem auch
hervorragenden Sekt (siehe Bild rechts) zu bieten hat.
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stand auf dem Weingut auch ein
Restaurant sowie Tagungsräume.

„Das Wichtigste für die Um-
setzung unserer Philosophie ist
allerdings unser Team: Wir haben
lauter Meister ihres Fachs gefun-
den, die unsere Leidenschaft für
die Ankermühle und unser Kon-
zept teilen. In Zeiten zunehmender
Umweltbelastungen zählt für uns
vor allem eine die natürlichen
Ressourcen schonende, nachhalti-
ge Bewirtschaftung. Ein erstes
Zeichen soll dabei die Ankermühle
selbst setzen: Bei der aufwendigen
Sanierung der historischen Ge-
bäude wollten wir vor allem den
alten Charme wieder zum Leben
erwecken. Daher haben wir neben
der Freilegung des alten Fachwerks
vor allem auf den Einsatz von tra-
ditionellen Baumaterialien wie
Holz und Schiefer geachtet. Für uns
ist die Ankermühle mehr als ein
Weingut – sie ist ein charakteristi-
sches Kulturgut, das für die jahr-
hundertlange Geschichte der
Mühlen und des Weinanbaus im
Rheingau steht.“ So schwärmt
Birgit Hüttner, die Inhaberin.

„Auch auf der kulinarischen Seite
ist uns die Verknüpfung von
Tradition und Moderne wichtig.
Der eigens für die Ankermühle ent-
wickelte Koch-Stil setzt auf eine
ganzheitliche und gesunde Hei-
matküche mit regionalen Pro-
dukten und Anklängen an fast ver-
gessene Traditionen und Gerichte
sowie alte Gemüse und Obstsorten,
die mit einer feinen Note passend
zu den Weinen des Hauses serviert
werden.“ Alle Zutaten werden
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(Fortsetzung von Seite 2)

Jörn Goziewski – Dipl. Ing. (FH) Weinbau & Oenologie zeichnet für die Qualität der 
Produkte vom „Weingut Ankermühle“ verantwortlich.

links das sogenenannte
„Schwalbennest“, oben 
der Weinkeller vom
„Weingut Ankermühle“.

Eine kleine Auswahl aus den hervorragenden Produkten des „Weingutes  Ankermühle“

frisch zubereitet und kommen
natürlich ganz ohne Zusatzstoffe
und andere Dinge, die nicht ins
Essen gehören, auf den Tisch.
Ganz in diesem Sinne unterstützt
die Ankermühle seit 2009 Slow
Food. Vor allem aber möchten sie
mit ihrer Herangehensweise für die
Gäste und Weinliebhaber einen Ort
und Produkte schaffen, die aus
dem hektischen Alltag in eine
ursprüngliche Genuss Oase ent-
führen. Nicht umsonst wurde

die Ankermühle 2010 mit dem 1.
Platz als „Bestes Weinrestaurant“
Hessens gekürt und vom HR
Fernsehen als „Geheim-Tipp“ und
der F.A.S als „Entdeckung im
Rheingau“ gefeiert. Ein Geheim-
Tipp ist sie allerdings schon lange
nicht mehr.

www.ankermuehle.de


